Erſchein l Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Beirtebs: 

ſtörungen begründen keinerlei Anspruch auf Ruckerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Nr. 41 


Berlin. Das Ergebnis der Gemeindewahlen in 
breußen ift durch die gegenüber der Wahl zum Neichstag und 
3 Landtag am nötigen Sonntag geringere Wahl⸗ 

eteiligung gefcunzeihnei, Demgemüß haben ſich in 
den Stimmenergebniſſen gemijje Ver ßch tebungen er⸗ 
geben, von denen die auffällig ſte das ungewöhnlich 
ſtarke Abſacken der kommuniſiihchen Stimmen iſt. Das 
iſt z. B. in Groß⸗Berlin ganz auffällig. Innerhalb von acht 
Tagen ſanken hier die lommuniſtiſchen Stimmen von rund 
719 000 auf knapp 500 000 Stimmen. Die übrigen Parteien 
insgeſamt haben demgegenüber in Anbetracht der geringe⸗ 
ten Wahlbeteiligung länaſt nicht ſolche prozentualen Ein» 
bußen zu verzeichnen. Für die NS DAP. wei das 
vorläufige Endergebnis faſt 985000 Stim⸗ 
men gegenüber 1 Million vom Vorſonniag 
auf. Schwarz⸗weiß⸗rot hat ſich mit 311000 gegenüber 
315 000 gehalten. Auffällig ißt der Abitieg der KPD. auch 
an anderen Orten, jo z. B. in Hindenburg vom 12,7 auf 
7,700. In Münſter von 3,3 auf 3.1 In Düfleldborf 
von 72000 auf 45 000. In Münſter ging das Zentrum von 
30 000 auf 24000 zurück. Dort iſt jetzt die kommunale 
Zentrumsarbeit gebrochen. Eindeutige Rechts⸗ 
mehrheit weiſen jetzt außer Groß⸗Berlin auch die 
tadte Frankfurt a. M., Altona, Gleiwitz, Glad⸗ 
bach⸗ Rheydt, Hindenburg auf, um nur bieje zu 
dennen. Abſolute nattonalſozialiſtiſche Mehrheit haben die 
städte Frankfurt a. O., Elbing, Inſterburg und 
nige andere mehr. 


In den rheiniſch⸗weſtfäliſchen Städten hat das Zentrum 
zum Teil nicht unerhebliche Verluſte zu verzeich⸗ 
nen. In Köln find die ſtarken Verluste Der KPD. und auch 
der ERD, bemerkenswert. Die Stimmenverſchtebungen 
gegenüber der Landtagswahl ergeben in Köln ſolgendes 
Bild: NSDAP. 146 700 gegen 142 400 (plus 4 300), SPD. 
48 700 gegen 63 600 (minus 14 900), K BD. 41200 gegen 
78 800 (minus 37 600), Zentrum 104 800 gegen 111 900 
minus 7 100), Schwarz⸗weiß⸗ rot 20 100 gegen 23 900 
minus 3 800), DEP. 5 200 gegen 7 100 (minus 1 900). In 
ladbahsRhendt NSDAP. 46 700 gegen 45500 


Berlin. Reichskanzler Adolf Hitler gab am Sonntag nach⸗ 
mittag im Rundfunk folgenden Erlaß des Reichspräſidenten dem 
eutſchen Volke detannt: 

„Am heutigen Tage, an dem in ganz Dentſchland dle alten 
ſchwärz⸗weiß⸗roten Fahnen zu Ehren unſerer Gefallenen auf halb⸗ 
malt wehen, betimme ch, daß vom morgigen Tage ab bis zur 
een Regelung der Reichsfarben die ſchwarz⸗weiß⸗rote 

ahne und die Hakenkrenzflagge gemeinſam zu hiſſen ſind. Dieſe 
Flaggen verbinden die ruhmreiche Vergangenheit res deutſchen 
eiches und die kraſcvolle Wiedergeburt der ztſchen Nation. 


Amerikaniſcher Botſchafter- Kandidat 


** für Berlin 
— Morris, bekannter amertkaniſcher Bankter und Induſtriel⸗ 


— aus Chicago, wird als Nachfolger Sacketts auf dem amerika⸗ 

* n Botſchafterpoſten in Berlin genannt. Morris hat meh⸗ 
Jahr lang als Schriftsteller die gange Welt bereiſt und t 

unter Wilſon in den diplomatiſchen Dienſt übergetreten. 


Lallabatte⸗s 


* 
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Dienstag, den 14. März 1933 


D 


Reue Erfolge der nationalen Front 


Ueberall Rechtsmehrheit — Starke Verluſte der Kommuniſten und Sozial- 
demokraken — Stimmenverſchiebungen auch bei Nationalſozialiſten 


(plus 1 200), SPD. 5 200 gegen 6 400 (minus 1 300), KPD. 
10 200 gegen 18 100 (minus 7 900), Zentrum 34 200 gegen 
41 000 (minus 6 800). Schwarz⸗weiß⸗rot 6 109 gegen 6 800 
(minus 700). In Münſter: NSDAP. 24300 gegen 26 100 
(minus 1890), SPD. 9 700 gegen 5 300 (minus 1 600), 
KPD. 1 400 gegen 3 100 minus 1700), Zentrum 24 MM 
gegen 30 100 (minus 6 100), Schwarz⸗weiß⸗rot 3 600 gegen 
6 200 (minus 2 600). In Breslan: (Ahſolute Mehrheit 
der Nationalſoztaliſten, ebenſo auch in Liegnitz): NSDAP. 
179 400 gegen 198 400 (minus 19 000), SPD. 77 400 gegen 
79 600 (minus 2 200), KPD. 26 900 gegen 43 900 (minus 
17 008), Zentrum 40 800 gegen 43660 (minus 2 800), 
Schwarz⸗weiß⸗rot 24100 gegen 22 100 (plus 2 000). In 
Magdeburg: ASD. 74000 gegen 83 100 (minus 
9 100), SPD. 61 300 gegen 63 869 (minus 2 500), KPD. 
16 300 gegen 25 200 (minus 8 900), Zentrum 3 900 gegen 
4500 (minus 600), Schwaͤrz⸗weiß⸗rot 26 200 gegen 20 600 
(plus 5 600). 


Sktimmenverſchiebungen in Oberſchleſien, 
Schleswig-Holſtein, Woſtfalen 

Berlin. Gegenüber der Landtagswahl vom 5. 3. 1933 
ergaben ſich bei den Kommunalwahlen vom 12. 3. 1933 fol⸗ 
gende Stimmenverſchiebungen, wobei zu berück⸗ 
ſichtigen iſt. daß natürlich hier wie überall beſondere kommu⸗ 
nale Rückſichten eine Rolle ſpielten, die auch in einigen hier 
nicht berüdjichtigten Splittergruppen zum Ausdruck lamen: 

Provinz Oberſchleſien: NS DA minus 9 900, SPD mi⸗ 
nus 2 400, KPD minus 24 300, Zentrum plus 14 300, 
Schwarz⸗weiß⸗rot plus 5 000. 

Provinz Schleswig⸗Holſtein: NSDAP minus 49 800. 
SPD minus 15200, KPD minus 37 400, Zentrum und 
Staatspartei minus 4000, Schwarz⸗weiß⸗ rot und DVP mi: 
nus 78 700. 

Provinz Weſtfalen: NEDAR minus 49 900, SPD minus 
62 200, Pad minus 145000, Zentrum minus 57000, 
Schwarz⸗weiß⸗rot minus 11 400. 


Flaggenwechſel in Deutſchland 


Schwarz⸗rot⸗gold nicht mehr Reichsflagge — Ein Erlaß des Reichsprüfidenten 


Vereint ſollen fie die Macht des Staates und die Innere Ver⸗ 
bundenheit aller nationalen Kreif- des deutſchen Volkes ver⸗ 
körpern. 
Die militäriſchen Gebäude und Schiffe hiſſen nur die Reihe: 
kriegsflagge. 
Berlin, den 12. März 1933. 
Der Reichspräſident 
gez. von Hindenburg, 
Der Reichskanzler 
gez. Adolf Hitler. 


* 

Berlin. Reichskanzler Hitler gab am Sonntag nachmti⸗ 
tags im Rundfunk einen Erlaß des Reichspräſidenten bekannt, 
wonach von Montag ab bis zur endgültigen Regelung 
der Frage der Reichsfarben die ſchwarz⸗weiß⸗rote und die Hafen» 
lreuzfahne gemeinſam zu hiſſen ſind. Die Militärgebäude und 
Schiſſe ſollen die Kriegsflagge hiſſen. Anſchließend teilte er 
einen Erlaß des Reichsinnenminiſteriums mit, wonach ſämtliche 
öffentlichen Gebäude des Reiches für die Dauer von drei 
Tagen zu beflaggen find. Bei dieſer Gelegenheit ver⸗ 
wehrte ſich der Reichskanzler entſchieden gegen alle Einzelaktio⸗ 
nen und nannte ſie das Werk von Provokateuren, 
forderte von den SA⸗ und SS⸗Leuten die ſtrengſte Diſzi⸗ 
plin und unbedingten Gehorſom der Führung 
gegenüber. 


Auflöſung des Reichsbonners in Sachſen 

Dresden. Der Reichskommiſſar für Sachſen hat eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, nach der auf Grund der Verordnung des 
Reichspräfidenten zum Schutze von Voll und Staat vom 28. 
Februar 1933 das Reich banner und ſeine Silfsorganſſationen 
anfseläft werden. Wer ſich als Mitglied der aufgelöften Ver⸗ 
einigungen betätigt, die aufgelöſte Vereinigung auf andere 
Weiſe unterſfützt oder den durch die Vereinigung geſchaffenen 
organiſatoriſchen Zuſammenhalt weiter aufrecht erhält, wird 
beſtraft. 


51. Jahrgang 


— = 


Hier wird der Deutfche Reichstag tagen 

Das Gebäude der früheren Krolloper in Verlin iſt nun end⸗ 

gültig als Tagungsott für die Plenarſitzungen des Reichstages 

beſtimmt worden. Unfere Aufnahme oben zeigt eine Außenan⸗ 

ſicht des Gebäudes mit dem Denmal Molttes — unten eine 
Innenanſicht der Krolloper. 


Zwifchenfall in Innsbruck 
Die Reichsregierung der Reichstagsbrandſtiftung verdächtig. 

Innsbruck. Die Sozialdemokraten hatten in 
Innsbruck am Freitag Plakate angeſchlagen, in denen 
die Reichsregierung der Verandlegung im Reichs⸗ 
tagsgebäude bezichtigt wurde. Die nattonalſoziali⸗ 
ſtiſche Bezirksleit tig forderte von der Landesregierung die Eins 
ziehung der Plakate, was die Landesregierung aber „wegen Un⸗ 
zuſtändigkeit“ ablehnte. Hierauf wandte ſim die Bezirksleitung an 
das deutſche Konſulat, das bei der Landesregierung Einſpruch 
erhob und die gleiche Forderung ſtellte. Daraufhin beauftragte 
die Landesregierung die Polizei mit der Entfernung der Plakate. 
Hierbei lam es an mehreren Stellen der Stadt zu 
Zuſammenſtößen zwiſchen Nationalſoztaliſten 
und ſozialdemokratiſchen Schutzbündlern, die 
die Plalate bewachten. 


Vorunkerſuchung 
gegen van der Lübbe eröffnet 

Berlin. Der Unterſuchungsrichter des Reichsgerichts Hat, 
entſprechend dem Antrag des Oberrejch anwalts vom 6. März, 
am 10. Mürz die Vorunterſuchung gegen den Brandſtifter 
des Neichstages, van der Lübbe, wegen eines vollendeten 
Unternehmens des Hochverrats in Tateinheit mit vollen⸗ 
deter und verſuchter ſchwerer Brand ſtiftung eröffnet. 


Starke Anteilnahme am Volkstrauertag 

Berlin. Der Volkstrauertag ir Berlin wurde unter oußer⸗ 
ordentlich ſtarker Teilnahme aller Bevölkerungsſchichten 
begangen. Im Mittelpunkt ſtand die Geden eier in der Staats⸗ 
oper Unter den Linden, an der Reichspräſtdent von Hinden⸗ 
burg, Reichskanzler Hitler und die Mitglieder der Reichs⸗ 
regterung teilnahmen. 


Der Kieler Rechtsanwalt Dr. Spiegel 
erſchoſſen 
Kiel. Der Kieler Rechtsanwalt Dr. Spiegel iſt in der 
Nacht zum Sonntag von unbekannten Tätern in feiner 
Wohnung erſchoſſen worden, 
Dr. Spiegel war Mitglied der EPD und bekannter ſo⸗ 
zialdemokratiſcher Strafverteidiger. 
Ein amllicher Pericht über den Vorfall liegt noch nicht vor, 
dürfte aber in Kürze zu erwarten ſein. 


Snutahütte u. Umgebung 


Schrecklicher Unfall auf Richterſchächte. 

Am end zur Nachmittaasſhicht wurde der Hauer 
Ludwig Jableta, wohnhaft in Bittkow. an feiner Arbeitsſteile 
auf Baingomſchacht., Nordfeld 1, durch einen Merjager ſehr 
ſchwer verletzt, ſo daß er das Augenlicht bei beiden Augen ver⸗ 
lor. Der ſchreckliche Unfall geſchah dadurch, daß fein Ablöſer 
aus der vorhergehenden Schicht einen Verſager, das iſt ein, mit 
Sprengſtoff besetztes, Bohrloch, nicht unſchädlich machte. Beim 
Bohren weiterer Sprenglächer durch Jableka ging nun dieſer 
Verſager los und die ganze Lodung Dynamit traf den Auglück⸗ 
lichen ins Geſicht. Außer dem Verluſt des Augenlichtes erlitt 
der Unglückliche ſchreckliche Verletzungen und Verbrennungen am 
ganzen Oberkörper. Die nach dem Anfall ſofort vorgenommene 
Unterſuchung ſoll ergeben haben. daß der Verletzte ſeinen ſelbſt⸗ 
gebohrten Verſager wieder ausbohren wollte, um das Spreng⸗ 
material herauszubekommen und von neuem zu verwenden, ein 
Vorhaben. welches bergpolizeilich ſtreng verboten iſt und be⸗ 
ſtraft wird. 

8 Der Verletzte und die Mitarbeiter geben jedoch den Vor⸗ 
fall nach obiger Schilderung an. 


g 50 Jahre Bürger in Siemianowitz. Am heutigen Mon⸗ 
tag, den 13. März, iſt der penſionierte Wiegemeiſter Bruno 
Slowig von der Barbaraſtraße 9, 50 Jahre Bürger von Sie⸗ 
mianowitz. Herr Slowig iſt jetzt 76 Jahre alt und war 43 
Jahre in der Laurahütte tatig. Er it auch Mitbegründer der 
Sterbekaſſe der Laurahütte. 

Kohle für die Invaliden, Witwen und Arbeitsloſen der 
Laurahütte. Die Hüttenverwaltung der Laurahütte g bt be: 
kannt daß die der Hütte angehörigen Invaliden. Witwen 
und Arbeitsloſen die Kohlenvons nur noch bis zum 16. März 
erhalten. Diejenigen Bons, welche bis zum fraglichen Ter⸗ 
min nicht abgeholt werden, verfallen. 

Noch ein Unfall auf Richterſchächte. Am Sonnabend er⸗ 
eignete ſich auf Richterſchächte ein Anfall bei welchem dem 
Zimmerhäuer Muloren aus Siemianowitz ſämtliche Finger 
einer Hand ahgeriſſen murden. Der Verletzte war mit dem 
Aulammendau von Schüttelrutſchen beſchäftigt, wobei ihm 
der folgenſchwere Unfall paſſierte. Er wurde ins Siemia⸗ 
nowitzer Knappſchaftslazarett eingeliefert. 

Vom Biedaſchacht. In der vorigen Woche iſt in der 
Nähe der Schellerhütte ein Teil des unterbauten und hohlen 
Geländes eingefallen und es entſtand ein grobes Trichterfeld. 
Die Einſtürze ſind auf das Auftauen des Erdreichs zurück⸗ 
zuführen und darum iſt das Betreten des Geländes an den 
Biedaſchächten jetzt beſonders gefährlich. Die Polizei achtet 
darum ganz beſonders darauf, daß kein Arbeiter ſich an den 
Gefahrenſtellen aufhält und führt öfters Razzien durch. 


:g: Jahreshauptverſammlung der „Liedertafel“. Am vergan⸗ 
genen Sonnabend hielt die „Liedertafel“ Laurahütte ihre gut 
beſuchte Jahreshauptver'ammlung im Vereinslokal Duda ab. 
Nach dem Abſingen des Bundesliedes begrüßte der 1. Vorſitzende 
die Erſchienenen und dankte allen Sangesbrüdern und Schwe⸗ 
ſtern für die treue Mitarbeit bei der Pflege des deutſchen Liedes. 
Hierauf wurde Sangesbruder Uhl für Verdienſte um das deutſche 
Lied durch Ueberreichung eines Diploms und einer ſilbernen 
Nadel des Oſtſchleſtſchen Sängerbundes geehrt. Zwei Danien 
und vier Herren wurden für fleißigen Probenbeſuch durch leber⸗ 
reichung des Jahrbuchs des Sängerbundes ausgezeichnet. Aus 
den nun folgenden Jahresberichten geht hervor, daß der Verein 
im abgelaufenen Geſchäftsjahr reiche kulturelle Arbeit geleiſtet 
hat. Mit gutem Erfolge veranſtaltete der Verein eine Schuman⸗ 
Brahmskonzert, ein Waldkonzert in Czulow, einen Liedernach⸗ 
mittag im Brauereigarten, einen volkstümlichen Singabend 
unter Mitwirkung des heiteren Funkquartetts und eine Wagner 
gedemkfeier mit Vortrag. An gefellinen Veranſtaltunsen ſind zu 
nennen :ein Kaffee für die Damen, ein Ausflug, das Sommerfeſt das 
54. Stiftungsfeſt und ein Faſchingsvergnügen. Der Verein zählt 
zur Zeit 99 eingeſchriebene Mitalieder und 28 Jungmänner Im 


vergangenen Jahre wurde ein gemiſchter Chor gegründet. Um 
einen out geſchulten Nachwuchs zu ſchaffen wurde ein Jung⸗ 


- 


Verantwortlicher Redakteur Reinhard Mai in Kartowitz 
Verlag „Vita“ Sp z. ogr odp Druck der Kattomiker Buch⸗ 


Ariſton Ratibor — Amateurborxklub Laurahütte 5:5 


Die Schule des Trainers Gorny macht ſich bei der A. K. B.⸗ 
Staffel ſichtlich bemerkbar. Nach dem ſchönen Erfolg am Vor⸗ 
ſonntag gegen A. B. C. Gleiwitz 11:5, gelang es ihr am geſtrigen 


Sonntag in Natibor ein ehrenvolles Unentſchieden gegen 
Ariſton herauszuholen. Das Reultat hatte eigentlich dem 
Kampfverlauf nach 6:4 zugunſten der Laurahütter lauten 


muſſen, wenn nicht der Ringrichter die A. K. B.⸗er in der Kalb⸗ 
ſchwergewichtsklaſſe glatt verſchoben hätte. Die Ratiborer kämpf⸗ 
ten insgeſamt ſehr primitiv und waren in Technik den Einhei⸗ 
miſchen bei weitem überlegen. Bemerkenswert iſt der techniſche 
k. o.⸗Sieger Widemanns über den bekannten Ratiborer Schiren⸗ 
eiſen. Eine Formverbeſſerung war bei dem Anfänger Füllbier. 
ſowie Wikdner ſeſtzuſtellen. Den Kämpfen wohnten 500 Zus 
chauer bei, die ſich vornehmlich neutral verhielten. Bis auf die 
Entſcheidung des letzten Treffens zwiſchen Baingo und Goſe 
konnte man mit dem Ringrichter Baron (Ariſton) zufrieden ſein. 
Nachſtehend die Einzelergebniſſe: (Erſtgenannt Rattbor) 

Fliegengewicht: Rieger — Dulok. Der phyſiſch weit überle⸗ 
gene Ratiborer hatte große Mühe, um gegen den kleinen Dulok 
ein Unentſchieden herauszuholen. 


männerchor ins Leben gerufen, der bereits 28 Mitglieder zählt. 
Drei Sungesbrüder wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt und 
am Stiftungsfeſt wurden 3 Mitglieder mit der goldenen und 9 
Mitglieder mit der ſilbernen Bundesnadel durch den Bunbesvor⸗ 
ſitzenden ausgezeichnet. Nachdem dem alten Vorſtand Entlaſtung 
erteilt worden mar, wurde dieſer mit geringfügigen Abanderun⸗ 
gen wiedergewählt. Am 25. Juni veranſtaltet der Verein einen 
Liedertag, am 4. November das 55. Stiftungsfeſt und Anfang 
Februar nächſten Jahres das Faſchingsvergnügen. Am 18. Juni 
beteiligt ſich der Verein an dem Bundesſingen in Bielitz. Nach 
Erledigung einiger innerer Angelegenheiten ſang der Chor „Nur 
die Hoffnung feſtgehalten“, worauf die Verſammlung mit einer 
iurzen Schlußanſprache des Liedermeiſters geſchloſſen wurde. An 
die offizielle Verſammlung ſchloß ſich ein gemütlicher Teil, der 
durch Muſikvorträge der Hauskapelle verſchönt wurde. Grüß Gott! 
Ein Jahr erfolgreiche Jugendarbeit im VB. d. K. Die Ju⸗ 
genddruppe des Verbandes deutſcher Katholiken hielt am Sonn: 
tag nachmittag im Jugendheim die diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung ab, an der faſt alle Mitglieder teilnahmen. Nach 
der Begrüßung erſtatteten die einzelnen Vorſtandsmitglieder 
Bericht über die Tätigkeit im verfloſſenen Vereinsjahr. Trotz 
der ſchweren Wirtſchaftslage konnte eine rege Tätigkeit feſtge⸗ 
ſtellt werden. Zur Zeit zählt die Jugendgruppe 60 Mitglieder. 
Es wurden 12 Vorſtendsſitzungen, 12 Monatsverſammlungen, 
© Vortragsabende, 10 Geiangsabende, 16 Ausflüge bezw. Wan⸗ 
den, für deren Organisation in dieſem Jahre die Jugendgruppe 
bei der Aufführung der Operette „Rothaarig iſt mein Schatze⸗ 
lein“, die auf vielleitigenı Wunſch nochmals wiederholt werden 
mußte An den Veranſtaltungen der Altgruppe nahm die Ju⸗ 
gendgruppe geſchloſſen teil und umrahmte dieſelben mit muſika⸗ 
liſchen, geſanglichen und theatraliſchen Darbietungen. Zur Fort⸗ 
bildung der Jungmänner wurden Kurſe abgehalten. Als be: 
ſondere Veranſtaltung konnte die Oſrgau⸗Tagung angeſehen wer⸗ 
den, für deren Organiſation in gieſem Jahre die Jugendgruppe 
mit Erfolg zeichnete. Recht rege entwickelte ſich auch der Be⸗ 
trieb in der Sportabteilung. Im verfloſſenen Geſchäftsjahr 
wurde weiter eine eigene Jugend⸗Bibliothek gedildet, die von 
den Mitgliedern recht rege benutzt wurde. Nachdem dem alten 
Vorſtand für die rege Tätigkeit gedankt wurde, folgte die Neu⸗ 
wahl, bei welcher der geſamte Vorſtand wiederg wühlt wurde. 
Eingehend wurde anſchließend das Frühjchrpregramm beſpro⸗ 
chen und genehmigt Mit einem allgemeinen Lied wurde die 
inhaltsreiche Jahresverſammlung beſchloſſen. m. 


Vellletel 


mit Kaution 
für gutgehendes Reſtaurant 
im Zentrum gelegen, 


geſucht. 


Auskunft erteilt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lade 


nur 
ul Bytomska zu mieten 
geſucht oder Tauſch gegen 
Laden ul. Wandy 
Offerten unter A. L. 72 an 
die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


Bantamgewicht: Mrachacz — Füllbier. Obwohl Füllbier erſt 
den zweiten Kampf beſtritt, konnte man mit ſeinen Leiſtungen 
zufrieden ſein. Zwar waren ſeine Angriffe noch recht unſauber, 
5 überlegt, dech genügten ſie um ein Unentſchieden herauszu⸗ 

olen. a ? 

Leichtgewicht: Woskoſch — Wildner. Leider war keine Wag 
zur Stelle, ſonſt hätte Wildner den Kampf infolge Uebergewichts 
des Ratiborers kampflos gewonnen. Wider Erwarten konnte er 
doch noch dem Gegner ein Unentſchieden abzwingen. 

Weltergewicht: Schirmeiſen — Widemaun. Vom Gangſchlag 
an griff der Laurahülter ſorſch an, jo daß bereits in der zweiten 
Runde Schirmeiſen den Kampf aufgab. 

Halbſchwergewicht: Goſe — Baingo. Letzterer, der wiederum 
für Bohn im Halbſchwergewicht antreten mußte, kämpfte dies⸗ 
mal viel überlegter. Dem Kampfverlauf nach hätte er ein glattes 
Remis erhalten müſſen. Hier fällte der Rinprichter jedoch eine 
Fehlentſcheidung, in dem er dem Ratiborer den Sieg zuſprach. ni. 


Goltesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowitz. 
Dienstag, den 14. März. 
1. hl. Meſſe für verſt. W. und J. Lubojanski, Sohn Viktor 
und Verwandtſchaft Lubojanski und Ceglarek. 
2 Jahresmeſſe für verit, Johann Stupin 
3 hl Meſſe auf die Intention Sladek. 
Katholiſche Pfarrkirche St. Antoninus Lautahütte, 
- Dienstag, den 14. März. 
6 Uhr: für ein Jahrkind der Familie Tuber 
Verwandtſchaft Cuber und Scheja. 
6.30 Uhr: mit Kondukt für verſt. Johann Baron 
Evangeltiche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Dienstag, den 14. März 
194 Uhr: Jungmädchenverein. 


Rund unk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ram m 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut, 12.05 Programmanſage; 
12,10 Preſſerundſchau:; 12.20 Schallplattentonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchafts nachrichten. 
Dienstag, den 14. Marz. 

15,10: Mitteilungen. 15,35. Bücherfunk. 15,50: Schallplat⸗ 
ten. 16,20: Renaiſſance und Humanismus. 16,40: Ueber 
Deutſchland 17: Konzert. 18: Polniſche Muſik. 19,20: 
Mitteilungen. 1825: Leichte Muſik. 19: Allerlei. 20: 
Konzert. 21,35: Lieder. 22: Vorleſung. 22,15: Tanzmuſik. 
Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ram m 
20 Morgenkonzert, 8.15 Wetter, Zeit. Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1 Mittagskonzert: 13.45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe: 14.05 2. Mittagskonzert; 14.45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15.10 Erſter kandwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe. Preſſe. 

Dienstag, den 14. März. 

10 10: Muſtkaliſcher Schulfunk. 11,30: Für die Landwert⸗ 
ſchaft. 11,50: Konzert. 15,40: Kinder⸗Baſtelſtunde 16 10: 
Konzert. 17,10: Vom Sterben eines Dorfes. 17,30: Lenz 
(Novelle). 18: Der Zeitdienſt berichtet. 18,40 Grundlegen⸗ 
des und Neues aus der Erbforſchung. 19,05: Konzert. 20: 
Heiteres Konzert. 20 50 Das Heitere Oberſchleſiſche Funk⸗ 


und verſt. 


quartett Inge 22,10: Wetter, Nachrichten. Sport. 22,35: 
ere Jeitungsſchau. 23: Theaterplauderel. 23, 15: 
onzert. 


druckerei⸗ und Verlags⸗Sp⸗Akc. Katowice. 
Das Recht 


auf Glück 


Das junge Mädchen ſah finnend auf die Frau, die jetzt 
wieder vor ihr kniete, um die Falten an dem zart⸗ 
roſa Seidenkreppkleid zu ordnen. Sie hatte Aranka in: 
zwiſchen das üppige, blauſchwarze Haar friſch geordnet und 
ihr dann das duftige, ärmelloſe Gewand übergezogen, 
in dem fie beſonders lieblich wirkte. 2 x 

Aranka wußte, daß jedes Wort, das die ſchlichte, un⸗ 
gekünſtelte Frau zu ihr ſprach, Wahrheit war. Daß dieſer 
erbe Bauernmund nie gelernt hatte zu lügen oder zu 
ſchmeicheln. Von Marinka wußte ſie ſich bis zur Vergötte⸗ 
rung bis zur Selbſtentäußerung geliebt. Marinka würde 
ihr jedes Opfer gebracht haben, um das Aranka fie 
bitten würde und deſſen ſie fähig war. 

In dem Herzen dieſer einfachen Bäuerin. die ſie einſt 

enährt und dann aufgezogen hatte, brannte eine andere 
Rebe zu ihr als in dem Innern der Frau, die ſie gedoren, 
die "Are Mutter war. Zienfa Hartlinde konnte nur eins 
liebe : ſich ſelbſt. Vor der Vergötterung, die ſie mit ihrer 
eiger en Perſon trieb, trat alles, auch die eigenen Kinder, 
zur b Die Töchter hatten es früh erfahren. Etelka und 
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brzſebet oberflächlicher und der Mutter innerlich ähne 
licher als Aranka, hatten nie wirklich unter dieſem Wiſſen 
gelitten. Auch fie waren viel zu ſehr mir ihren eigenen 


reizvollen Perſönlichkeiten beſchäftigt, mit ihren Toiletten, 
cher Se ihren kleinen Flirts. Beide hatten ſehr 
früh geheiratet, und von dieſem Augenblick an war ihnen 
das Elternhaus nicht mehr wichtig. Der gemütvolle Vater 
würde ja immer für ſie alle da ſein, wenn fie ihn brauch⸗ 
ten. Das zu wiſſen war beruhigend und gut. ir 
Aranka wußte auch, daß die Mutter ſie lieber in ihrer 
Nähe behalten hätte, aber daß ſie nicht ernstlich unter der 
Trennung leiden wurde. Marenka aber würde ſich in Sehn⸗ 
jucht nach ihr verzehren, das war gewiß. Entſchloſſen ſagte 
das junge Mädchen noch einmal: „Abgemachr alſo, du be⸗ 
leitet mich in mein neues Leben, Marinka.“ Sie reichte 


ihr die Hand, auf die die Küſſe der Dienerin regneten. — 
Dann griff Aranka nach der Depeſche, die ſie auf die Poſt 
bringen wollte, und verließ ihr u 

Sie fuhr im Lift die Treppe hinunter. Als ſie die Halle 
betrat, ſah fie Michael. Er ſaß noch immer auf dem Sofa. 
auf dem er vorhin mit Heinrich Hartlinde geſprochen hatte 
Sein Geſicht war erſchreckend bleich, ſeine Augen mit fie⸗ 
berndem, unruh gem Ausdruck auf die Treppe gerichtet, über 
die Aranka doch endlich kommen mußte. 

Als er ſie nun vor ſich ſah, ſtrahlend, lächelnd, dem 
lonnigen Sonnentag vergleichbar, der draußen blaute, atmete 
er auf. Er ſprang auf und eilte ihr entgegen. Griff nach 
ihrer Hand, führte fie an ſeinen brennenden Mund. 

„Aranka! Endlich! Wie habe ich in dieſer Stunde ge⸗ 
litten!“ — „Gelitten?“ fragte ſie verſtändnislos. „Warum?“ 

Sie verließen das Hotel und gingen draußen nebenein⸗ 
ander her. „Dein Vater war ſo ſehr überraſcht über meine 
Werbung, wollte ſie zuerſt nicht ernſt nehmen. Behauptete 
ui ſeieſt du ſchon gebunden. Aranka, iſt das wahr?“ 

Nun ſchoß eine Blutwelle in ihr ſchönes Geſicht. 

„Das hat Papa dir geſagt? O, es iſt abſcheulich von 
ihm, dich ſo aufzuregen! Vielleicht fühlte er ſich gebunden, 
ich tat es nicht und brauche es nicht zu tun.“ \ 8 

„Gott ſei Dank! Aranka, warum haſt du mir kein 
Wort von jenem Manne gejagt?“ 

„Ich hatte überhaupt nicht an ihn gedacht,“ geſtand fie, 
„Seit ich dch kenne, ſeit ich dich liebe, iſt jeder andere 
Gedanke wie ausgelöſcht in mir.“ — 1 

„Wie glücklich machen mich deine Worte! Du Halt jenem 
Manne, deinem Kindheitsfreund, kein Versprechen gegeben?“ 

„Nein, nie habe ich das getan. Er wollte ſich ſchon vor 
zwei Jahren mit mir verloben. Ich hatte ihn immer gern, 
aber mehr wie einen Bruder. Aber ich hatte damals doch 
auch keinen anderen Mann lieb. Der Gedanke, ihn ſpäter 
zu heiraten, kam mir nicht ſeltſam vor. Aber ich wollte 
mich damals noch nicht binden, ich fühlte mich zu jung. — 
Ich habe ihm das geſagt und ihm vorgeſchlagen, mich nach 
nollendetem Studium, wenn er ſelbſtändig ſein würde, wieder 
zu fragen. Aber das war doch keine Bindung von meinerSeite.“ 

„Nein, ſicherlich nicht. Aber vielleicht hat ers Jo aufgefaßt?“ 

„Erzſi behauptet es. Seit Arpad in Wien iſt, kommt er 
natürlich viel in ihr Haus. Er iſt meinem Schwager Haſſel⸗ 
reder befreundet. Erzſie liebt ihn wie einen Bruder.“ Sie 
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olreb vor der Poſt jtchen, „Ich will eine Sepeſche aufgeben.“ 
„An wen?“ Und als ſie mit der Antwort zögerte, fragte 
er dringend: „Halt du Geheimniſſe vor mir, Aranka?“ 7 
„Nein, ich will keine haben!“ Und ſie berichtete daß die 
Schweſter den Jugendfreund aufgefordert habe, nach Trent⸗ 
ſchin⸗Teplitz zu kommen, da Gefahr für ihn im Anzuge ſei. 
Sie zeigte Michael die Depeſche an Dr. Arpad Beds Er ſah 
mit finſter zuſammengezogenen Brauen darauf nieder. 
„Ich bin keinem in deiner Familie willtommen, Aranka!“ 
„Meinem Vater biſt du willkommen ſchon weil du lein 
Landsmann biſt,“ entgegnete fie. „Und ich liebe dich! Was 
brauchen wir alle anderen Menſchen, wenn wir uns haben?“ 
Wortlos küßte er ihr die Hand. 


6. Kapitel. 

Das Brautpaar kam aus dem Hotel, um einen Walo⸗ 
ſpaziergang zu machen. Die elektriſche Bahn war gerade 
angekommen, die neue Kurgäſte vom Bahnhof gebracht 
hatte. Der Ort war jetzt im Juli überfüllt, täglich kamen 
viele Fremde, es war ſchwer, ein gutes Unterkommen zu fin⸗ 
den. Mit haſtigen Schritten kam ein junger, finſter aus“ 
ſehender Mann auf das Hotel zu. vor dem das junge Paar 
ſtand. Aranka wurde ſehr blaß, der Mann ſtockte, als er 
ſie vor ſich ſah und richtete leidenſchaftlich brennende dunkle 
Augen in ſchwerer Anklage auf ihr Geſicht. 

„Arpao!“ ſtammelte ſie. 

Der Fremde trat näher, zog den Hur. muſterte Michael 
mit düſteren Blicken. Der nannte kurz ſeinen Namen. 

„Doktor Bedö“, erwiderte der andere. Zwei Tod? 
feinde im erſten Moment des Sehens, ſtanden die beiden 
Männer ſich gegenüber. Mit einem Schwall leidenſchaft“ 
licher Worte überſchüttere der junge Arzt Aranka. 2 

„Ich muß dich ſprechen. Aranka. Ich verlange diese 
Ausſprache von dir als mein gutes Rechl. Als ich Erzſi⸗ 
Depeſche geſtern bekam, wollte ich nicht glauben, daß Da? 
Unglaubliche wirklich geſchehen ſei! Ich bat um Urlaub; 
man glaubte an ein plötzliches Anwohlſein, als man meine 
Verſtörtheit ſah. Da bin ich nun.“ 

Sie hatte vergeblich verſucht, ihn zu unterbrechen. 

„Vor allen Dingen muß ich dich bitten, deutſch 20 
ſprechen, da du es kannſt, und — Herr Köhler kein An 
gariſch verſteht.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


